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Pressemitteilung

Überfällige Kurskorrektur des Bundesamtes
für Gesundheit (BAG)
AIDS-Aufklärung Schweiz unterstützt
freiwillige HIV-Testung
Im Bulletin 40/00 vom 2. Oktober 2000 wird
vom Bundesamt für Gesundheit (BAG) eine
Kurskorrektur in der HIV-Prävention be-
kanntgegeben: «Die frühzeitige Kenntnis
einer HIV-Infektion ist eine wichtige Vor-
aussetzung, um die neuesten wirksamen
Therapiemöglichkeiten optimal zu nutzen.»
Daher sollen alle diejenigen, die sich einer
Risikosituation ausgesetzt haben, zum HIV-
Test aufgefordert werden. Entsprechende
Zeitungsinserate der Stop-Aids-Kampagne
sind bereits erschienen. Diese längst über-
fällige Neuorientierung ist nur zu begrüssen.
Aber warum dauerte es so lange? Die wis-
senschaftlichen Fakten lagen bereits seit
Jahren auf dem Tisch. Die AIDS-Aufklärung
Schweiz* hat wiederholt diese Kurskorrek-
tur gefordert. In ihren eigenen Publikatio-
nen hat sie seit jeher allen Menschen, die
sich einem Risiko ausgesetzt haben, einen
HIV-Test empfohlen. Das Bundesamt für
Gesundheit hat diese Bemühungen torpe-
diert und versucht, die AIDS-Aufklärung
Schweiz in eine Aussenseiterposition zu
drängen. Es hat sogar seinen Ärger darüber
zum Ausdruck gebracht, dass sich viele
Leute entgegen den Empfehlungen des BAG
testen liessen. Trotzdem wurden in den letz-
ten zehn Jahren die Faltblätter der AIDS-
Aufklärung Schweiz aus dem In- und Aus-
land millionenfach angefordert.
Wir möchten an folgende Stellungnahmen
des BAG erinnern: Thomas Ferber (ehemali-
ger Informationsbeauftragter in der Zentral-
stelle für Aidsfragen des BAG) meinte 1989:
«Es gibt im allgemeinen keinen sachlichen
oder medizinischen Grund, HIV-Tests durch-
zuführen.» In der Stop-Aids-Kampagne von
1990 war zu lesen: «Ich nehme keine Prä-
servative, weil ich immer wieder den Test
mache. – Testen schützt nicht vor Aids.» So
wurde die Testmotivation gezielt vermin-
dert. Die Aids-Hilfe Bern gab 1989 sogar
eine Liste von Gründen gegen den HIV-Test
heraus («Acht Gründe gegen den Test»).
Diese Haltung widersprach allen damals und
auch heute noch gültigen epidemiologi-
schen und präventiven Prinzipien.
Dr. med. J. Jost meinte noch 1997 in einer
Replik auf die Forderung nach breiterer
HIV-Testung: «Die Experten sind sich einig,
dass die HIV-Serologie bei der Prävention
der HIV-Infektion eine untergeordnete Rolle
spielt.» In einem fundierten Artikel in der
Schweizerischen Medizinischen Wochen-
schrift forderte 1998 Prof. H. Koblet, wis-
senschaftlicher Beirat der AIDS-Aufklärung
Schweiz, die möglichst frühzeitige HIV-Te-

stung. Dieser Artikel blieb von offizieller
Seite unbeantwortet. Erst in der Schweize-
rischen Ärztezeitung Nr. 37/2000 korrigiert
Dr. Jost schliesslich seine Empfehlung und
stellte fest: «Die Verfasser dieser Broschüre
[gemeint ist die Broschüre über den HIV-
Test des BAG, d. Verf.] kommen zu der Er-
kenntnis, dass die zum Teil empfohlene
Zurückhaltung zur Durchführung eines
HIV-Tests angesichts der neueren thera-
peutischen Möglichkeiten heute nicht mehr
vertretbar ist.»
Wir stellen fest: Das Bundesamt für Ge-
sundheit hat jahrelang wider gesicherte wis-
senschaftliche Erkenntnis eine effektive
HIV-Prävention verschleppt. Mit seiner Be-
schränkung und Konzentrierung auf das
Präservativ als Allheilmittel hat es wissent-
lich verhindert, Personen weitergehende
Präventionsmassnahmen zu empfehlen. Die
AIDS-Aufklärung Schweiz hat seit ihrer
Gründung dem HIV-Test eine bedeutende
präventive Wirkung zugemessen. Allerspä-
testens nach Einführung der hochwirksa-
men antiretroviralen Behandlung im Jahre
1996 hätte in der offiziellen Stop-Aids-
Kampagne ein Kurswechsel erfolgen sollen.
Wenn das BAG den HIV-Test als Primär-
prävention ablehnt (was wissenschaftlich
umstritten ist), so hätte dieses Amt wenig-
stens den HIV-Test 1996 zur Sekundär-
prävention verstärkt propagieren sollen.
Dass dieser Wechsel erst 4 Jahre später er-
folgt, zeigt die vorliegende ideologische
Blockierung im BAG. Es gibt kein vernünf-
tiges HIV-Präventionskonzept ohne eine
HIV-Testempfehlung. Wir möchten daran
erinnern, dass die amerikanischen Gesund-
heitsbehörden CDC (Centers for Disease
Control and Prevention) seit 1995(!) jeweils
am 27. Juni einen nationalen HIV-Testtag
durchführen. Dieser Tag soll die Motivation
zum freiwilligen HIV-Test fördern. Der HIV-
Test gehört zum fundamentalen epidemio-
logischen Rüstzeug, gerade dort, wo noch
keine wirksamen Medikamente existieren.
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* Die AIDS-Aufklärung Schweiz ist eine «NGO in
Special Consultative status with the Economic
and Social Council of the United Nations».


